
Pflegearbeit ist Arbeit an und mit 
Menschen: Beschäftigte müssen immer 
eine Kooperationsbeziehung zu Patienten 
(und Kollegen) herstellen. Sie arbeiten an 
ihren eigenen Emotionen und an den 
Gefühlen des Gegenübers. Und sie 
arbeiten in diesem Zusammenhang auf eine 
ganz besondere Art und Weise: erfahrungs- 
geleitet, situativ, informell und entlang von  
subjektiven Faktoren wie Gespür, Erleben 
und Empfinden.  

Interaktionsarbeit Umgang mit Formalisierung 
                   und Arbeit mit Dingen

Jenseits der Tätigkeiten, die an einem 
menschlichen Gegenüber orientiert sind, 
wird die Arbeit in der Pflege zunehmend 

durch formalisierte Regeln und Verfahren 
bestimmt, die befolgt und eingehalten werden 

müssen. Gleichzeitig arbeiten Pflegekräfte 
immer mehr auch an und mit Dingen: Infuso-
maten, analoge und digitale Patientenakten 

oder mobile Visiten- und Pflegewägen müssen 
in die Pflegearbeit integriert werden. All das 

strukturiert die Arbeitsprozesse auf eine 
bestimmte Weise vor und wirkt sich auf 

die Arbeit an und mit Menschen aus.   

   Dann kommt einer, wo man denkt, oh ja, dem 
geht´s doch gar nicht mehr gut da draußen, man 
muss da sehr feinfühlig sein � da braucht man 
meines Erachtens sehr viel Erfahrung � dass man 
sieht, der muss rein � da heißt es zwar, der hat das 
und das, aber mir gefällt der andere nicht so gut. 
Ich find, der sollte rein in die Kabine, der muss an 
den Monitor.

   Man muss extrem belastbar sein, 
was Patienten anbelangt, das Kranken- 
bild, was man sieht, weil das ja wirklich 
psychisch einen sehr angreifen kann � 
auch eine gewisse Härte, dass man 
nicht alles an sich ran lässt.

   Also das erste, was ich im Grunde 
mache, wenn ein Patient zu mir auf 
Station kommt, ist Computerarbeit 
mit ihm. Und nichts Menschliches.
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  Alarmgrenzen setzen bei Überwachungsgeräten: 
Bei jedem Zimmercheck macht � [es jeder] wie er es für richtig erachtet, 
� du hast schon Vorgaben � . Aber ansonsten schaust du einfach, was ist 
da jetzt wichtig und so stellst du dann die Grenzen eben ein.

● In der Pflegearbeit sind unterschiedliche und zum Teil widersprüchliche Anforderungen zu meistern. Pflegekräfte haben beson-
dere Kompetenzen im Umgang mit diesen Anforderungen.  

● Sie verschränken Formalisierungsanforderungen, Technik und Pflegearbeit am Menschen miteinander. Dabei halten sie Formali-
sierungsprozesse aktiv in Gang, modifizieren sie aber auch so, dass sie in die Pflegearbeit und den Stationsalltag passen. 

● Es ist aber auch eine enorme Belastung, den (eigenen) Ansprüchen an die Arbeit mit Menschen gerecht zu werden und dabei 
die (immer weiter zunehmenden) technischen und formalen Anforderungen zu erfüllen.

● Die Integration formalisierter Verfahren in das Arbeitshandeln gehört inzwischen zum professionellen Verständnis von Pflege-
arbeit und wird auch seitens des Unternehmens als selbstverständlich vorausgesetzt.

Dieser Balanceakt verdient eine besondere Anerkennung und braucht eine entsprechende Arbeitsgestaltung � allem voran brau-
chen Pflegekräfte Spielräume für selbstbestimmtes Handeln. Denn Pflegekräfte bringen Formalisierung und Interaktionsarbeit 
zusammen und halten mit ihrem Einsatz und den entsprechenden Kompetenzen den Betrieb am Laufen. Dies gilt aber auch nicht 
nur für Pflegekräfte, sondern ebenfalls für andere Beschäftigtengruppen wie zum Beispiel den Transportdienst des Krankenhauses. 
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Augsburg, im Mai 2017
Prävention von Belastungen

bei formalisierter Arbeit in Dienstleistung
und technischer Entwicklung

�Den Betrieb am Laufen halten�: eine besondere Kompetenz

   Dokumentation ist � ein Riesenwulst � ich mein, es 
gehört dazu, es ist ja auch einfach eine Absicherung und � 
wichtig, aber es nimmt halt teilweise schon überhand. � 
hauptsächlich wird ja eigentlich dokumentiert, um die Erlöse 
zu sichern, grad von ärztlicher Seite. Versteh ich auch, dass 
Erlöse irgendwie gesichert werden müssen, aber � der Pati-
ent gerät da irgendwie aus dem Mittelpunkt teilweise.
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